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»Rasse« – zumal es verstärkt vor der Bundestags-
wahl im Jahr 2021 verschiedene politische Bemü-
hungen gab, das Wort auch im Grundgesetz zu 
ersetzen. 

Auch in der Frauenkirche gibt es sowohl unter 
uns Mitarbeitenden als auch seitens mancher Be-
sucher*innen große Vorbehalte im Blick auf die 
Weiterverwendung des Wortes »Rasse« – wohnt 
der deutschen Übersetzung des englischen Wortes 
»race« doch die unhaltbare biologistische Konno-
tation inne, die nahelegt, es gäbe Menschenras-
sen. 2019 war im Hygienemuseum eine sehr erhel-
lende Ausstellung zu erleben, die sich eben dieser 
falschen und zudem in der deutschen Geschichte 
des 20. Jahrhunderts äußerst folgenreichen These 
widmete. Der Titel der Ausstellung sprach für sich: 
»Die Erfindung der Menschenrassen«.

Die Problematik des Begriffs im Versöhnungsgebet 
wurde vor rund zehn Jahren in der deutschen Na-
gelkreuzgemeinschaft intensiver beleuchtet. Der 
Austausch mit der englischen und amerikanischen 
Nagelkreuzgemeinschaft ergab, dass man im eng-
lischsprachigen Raum um die Beibehaltung des 
Wortes »race« bat. Daraufhin kam die Diskussion 
im deutschsprachigen Raum vorerst zum Erliegen. 

Fünf Jahre später nahm das Thema erneut Fahrt 
auf, so dass es zu konkreten Änderungsvorschlägen 
kam. Diese wurden dann aber nicht weiter verfolgt, 
da in den Reflexionen einiger Liturgiker*innen die 
Dignität, Vertrautheit und einheitliche Tradition 
des über Jahrzehnte hinweg geprägten Gebetstex-
tes ins Feld geführt wurde. Die Mitgliederversamm-
lung der Deutschen Nagelkreuzgemeinschaft fand 
dieses Argument sehr überzeugend, so dass sie 
2015 beschloss, bei der bisherigen Übersetzung zu 

Das Versöhnungsgebet
von Coventry

Alle haben gesündigt und
ermangeln des Ruhmes,

den sie bei Gott haben sollten.
(RÖMERBRIEF 3,23)

Den Hass, der Rasse von Rasse 
trennt, Volk von Volk, 
Klasse von Klasse:
Vater, vergib!

Das habsüchtige Streben der
Menschen und Völker zu besitzen, 

was nicht ihr eigen ist: 
Vater, vergib!

Die Besitzgier, die die Arbeit
der Menschen ausnutzt und

die Erde verwüstet:
Vater, vergib!

Unseren Neid auf das Wohlergehen
und Glück der anderen:

Vater, vergib!

Unsere mangelnde Teilnahme
an der Not der Heimatlosen

und Flüchtlinge:
Vater, vergib!

Die Gier, die Frauen,Männer 
und Kinder entwürdigt

und an Leib und
Seele missbraucht:
Vater, vergib!

Den Hochmut, der uns verleitet,
auf uns selbst zu vertrauen, 

nicht auf Gott:
Vater, vergib!

Seid untereinander freundlich, 
herzlich und vergebt einer

dem andern, wie auch Gott euch
vergeben hat in Christus. 

(EPHESERBRIEF 4,32)
AMEN

Siehe www.nagelkreuz.org/www.nagelkreuz.org/
diskussion-diskussion-ueber-das-wort-rasseueber-das-wort-rasse

ZUR DISKUSSION
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IM VERSÖHNUNGSGEBET 
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Als eines der über 200 Nagelkreuzzentren welt-
weit beten wir regelmäßig jeden Freitag in der 
Mittagsandacht »Wort & Orgelklang« um 12 Uhr 
das Versöhnungsgebet von Coventry – Ehre und 
Auftrag zugleich. Das Gebet wurde 1958 von 
Canon Joseph Poole in englischer Sprache for-
muliert. In ihren sieben Bitten nimmt die Litanei 
sozusagen die Welt ins Gebet. Betende beken-
nen in geprägten Worten, dass viele Probleme 
im menschlichen Miteinander ihre Ursachen im 
persönlichen Handeln und Denken haben.

Das Versöhnungsgebet ist das Gebet, das die welt-
weite Nagelkreuzgemeinschaft geistig und geist-
lich eint. Die deutsche Übersetzung hat im Laufe 
der Jahre minimale Veränderungen erfahren. Der 
Blick auf Formulierungen wandelt sich, und so spü-
ren wir, dass der Wortlaut der ersten Bitte – »Den 
Hass, der Rasse von Rasse trennt« – problematisch 
ist. Inhaltlich meint die Bitte das Eingestehen der 
Mitschuld an verschiedensten Formen von Ras-
sismus. Die Bitte ist ihrem Inhalt nach unverzicht-
bar. Zu hinterfragen ist der Gebrauch des Begriffs 
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